
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 3=23 (1857)

Heft: 38

Artikel: Bericht des eidg. Militärdepartements über das Jahr 1856

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92430

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92430
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


151 -
neö ©uitemö turdj bem bloßen allgemeinen Sin*
brucf fenntlidj macht, tefto beffer jur £atibbabung
ter Ortnung/ jur Anregung eineö gewiffen Bett»
etferö unt auch jur Srlcidjterung ter »befleitung
unt Auörüftung.

(Schluß folgt.j

SBeridbt bei eibg. 9Kilitärfceuartementö über
bai 3abt 1836.

(ffortfegung.)

5. Snfanterie.

(Sine gemetnfdjaftlicbe Schule für bie 3nftruftoren
ber Jnfanterie fanb feine ftatt. ©agegen Begannen wie

gewohnt bie meiften Äantone ihren 3afjre8unterrtcbt ba»

mit, baß fie mit ihrem 3nftruftionSperfonal einen, wenn

audj nur furjen QSorbereitungSfurS abhielten.
Die Snftruf tionSpläne ber Äantone follen öorfcbriftS»

gemäß bem eibg. SfRititärbepartement jitr ©enehmigung
mitgetheilt werben, tbeldjeS fte feinerfeitS burdj bie 6e»

treffenben 3nfpeftoren prüfen läßt. CRodj immer ftnb Pon

einjelnen Äantonen biefe glätte erft auf ÜRatjnungen hin

ju erhatten.
35er SJtefrutenuntcrridjt Bei ber 3nfanterie Beffert Pon

Sabr ju 3ahr, unb mit weniger SJRübe als früher ftnb

bie Äantone jtt Permögen, bie gefegtiebe ©auer ber

©djule wirtlich inne ju hatten. Steigung jum Abbrechen

an ber Seit, meiftenS axxt ftnanjiellen ©runben, fommt

jwar immer noch Bor/ UI,b wenn fie fich am ®n*e nur
noch babureb fjeltenb machen fann, baß matt bievSin»
TÜcfung* ober SntlaffungStage ober Beibe jugtetch 6ei

ben Unterrichtstagen mitrechnet.
3m Allgemeinen ift bie Au8mab/l 6ei ben SRefruten

gut SBen fo ift bie »Befleibung, SSewaffnung unb AuS»

rüftung berfel6en burdjfdjnittlid) in Orbnung.

tai Srge6niß beS fRefrutenunterrichtS ift faft burch»

weg befriebigenb; eS wirb geleiftet, waS in ber fo furjen
UnterricbtSjeit geleiftet werben fann. Bie baS ©efeg eS

Pertangt, finbet bie »Bollenbung biefeS Unterrichts immer

unter 3UJU9 öon Äabern ftatt; nur fann in ben fleinern

Äantonen Bei ber geringen Sohl btt jährlichen fflefruten

Pon ber Srricbtung fogenannter ©chulbataillone feine

fRebe fein, ta Bringen bie »Berbältniffe eS mit fieb, bafj

wenigftenS bie praftifebe Ue6ung einjelner Unterrichts»

gegenftänbe, wie j. B. ber BatattlonSfctjulc, auf bie

BieberbolungSfurfe Perfpart werben muß. Auch 'ft eine

Befonbere 3ägerfdjule nicht jebe« Saht möglidj, fonbern
eS erfebeint {wertmäßig, bie 3ägerrefruteti mit ben gii»
fttiren unterrichten ju laffen, unb bann bte erftern nur
je baS anbere 3ahr noch ju einem BcfonBern 3ägerfitrS

ju Pereinigen, tat Befte bürfte fein, wenn ftcb bie flei»

nen Äantone über Abhaltung gemeinfcbaftlicfcer 3nfan=
terierefrutenfchulen Pcrftänbigen würben.

©ie BieberbolungSfurfe ber AuSjügerBataillone ha»

Ben ihren regelmäßigen ©ang, unb mehr unb mehr ftnb
beren gute Srücbte 6emerf6ar. ©ie meiften Äantone jie»
Ben por, bie BieberbolungSfurfe nur je baS jweite Sahr,
bann a6er Pon boppetter ©auer, abhalten jtt laffett.

©ie ©djießüBungen werben noch ba unb bort per»

nacbläfttgt.

Auch bie SReferpe»3nfanterie, fo wie fte in ber Orga»
nifation Porfdjreitet, gelaugt nadj unb nach ju ihren

Ue6ungen. 3n ben meiften Äantonen, wo bie Organifa»
tion 6eenbigt ift, finben auch bereit« mit ber fReferPe»

3nfanterie bie gefeglicb PorgefdjrieBenenBieberholungS»
furfe ftatt. ©ie nodj im »Jliicfftattbe BeftnblicbenÄantone
6eftre6ett fich, bett anbern nadjjufommen. ©o macht

J. 93. Bern, baS im »Berichtsjahre jum erften Wat jmei
SReferPeBataitlone jum BieberboIungSfurS Befammelte,

jegt anerfennenSwerthe 'Jlnftrengungcn, inbem eS feither
aud; mit ben übrigen fecbS »Bataillonen öorläufig eine

Äaberinftruftion abgehalten hat, unb in AuSfidjt ftellt,
fdjon im nädjften 3abre bie »Bataillone fetbft jufammen»
jujieben. SS ift bemnacb ju erwarten, baß Bis 1859, bein

Snbe ber gefeglidj Bewilligten grift, bie Organifation
ber SReferPe öollftättbig burebgefübrt fei.

©ie »Berichte, welche bie eibg. Snfpeftion bem febroei»

jerifdjenaRiütärbeparremente über baSSrge6niß, fowohl
ber »Jtefrutenfcbulen als ber BieberholungSfurfe, erftat»

ten, iberben jeweilen ben Betreffenben Äantonen, unb

jmar in ber fRegel in Potlftänbiger'Jlbfdjrift Beförberlidj
mitgetheilt.

6. Centralfdjule.

©ie bießjährige eibg. Sentralfdiuie würbe ben 29.
3üni in Sbun eröffnet ttnb ben 31. Auguft gefcbloffen.

©ie war nach 3RitgaBe ber Betreffenben Berorbnung,
jebodj mit einigen ABweidjungen, auS einer ABttjeilung
Offtjiere beS eibg. ©tabeS unb auS »Jl6theilungen beS

©enie, ber Artillerie, ber Äapallerie, ber ©djarffebügen
unb ber 3nfanterie jufammengefegt, weldje fuccefftbe in
bie ©djule einjurüefen hatten.

©er Beftanb ber Schule in ben legten jwei Bodjen
war folgenber:

©ta6 ber Schule nnb »Berfonal 35 ÜRann.

©encralftab 19 „
©enie (©appeurfompagnie Dir. 6 Pon

Sefftn) 101 „
Artillerie (fompagnirt aus allen Äan»

tonen) 264 „
Äapallerie (©ragonerfompagnie »Jlr. 6

grei&urg unb »Jlr. 22 »Bern) 115 „
©djarffebügen (Äompagnie SRr. 4 »Bern

unb »Jtr. 6 Urij 189 „
3nfanterie (rebujirte»Bataillone Dtr. 27

»Bafellanb, Dtr. 33 Sujern, (Rr. 40
BalliS ttnb »Jtr. 72 ©olotfjurn) 1517 „

Sotal: 2240 ÜRann.

©er BferbeBeftanb war für baS 3nftruftionSperfonat
unb ben ©eneralftab 36, für bie »jlrtitferie 161, für bte

Äapallerie 115.
©ie Sappeurfompagtiie, bie Arttlleriemannfcbaft unb

bie »Bataillone »Jtr. 33 unb 40 würben in 5b"" fafer»

nirt. ©ic Beißen Äatalleriefompagnien würben auf beut

»Boben eines auf ber Atfmenb gelegenen ©tallgebäubeS
untergebracht; bie ©charffchügenfompagnien würben in

»Barrafen, unb bie »Bataillone »Jtr. 27 unb 72 in 3<tten

gelagert.

3ur fdjnellen UeBermittlung Pon »Befehlen bom »Bü»

reau beS ©cbulfommanbanten in ber ©tabt att baS im
gager auf ber Qlllmenb befinblicbe Äommanbo würbe ein

Jelbtelegra&h erridjtct.

t5l -
neS Systems durch dcm bloßen allgemeinen
Eindruck kenntlich macht/ desto besser zur Handhabung
dcr Ordnung/ zur Anregung eincS gcwisscn Wett-
eiferS uud auch zur Erleichterung der Bekleidung
und Ausrüstung.

(Schluß folgt.)

Bericht des eidg. Militärdepartements über
das Jahr 183«.

(Fortsetzung.)

3. Infanterie.

Eine gemeinschaftliche Schule für die Jnstruktoren

der Infanterie fand keine statt. Dagegen begannen wie

gewohnt die meisten Kantone ihren Jahresuntcrricht
damit, daß fle mit ihrem JnstruktionSperfonal einen, wenn

auch nnr kurzen VorbereitungSkurs abhielten.
Die Jnstruktionspläne dcr Kantonc sollen Vorschriftsgemäß

dem eidg. Militärdcpartement znr Genehmigung
mitgetheilt werden, welches sie seinerseits durch die

betreffenden Inspektoren prüfen läßt. Noch immer flnd von

einzelnen Kantonen diese Pläne erft auf Mahnungen hin

zu erhalten.
Der Rekrutenunterricht bei der Jnfantcrie bessert von

Jahr zu Jahr, und mit weniger Mühe als früher sind

die Kantone zu vermögen, die gesetzliche Dauer der

Schule wirklich inne zu halten. Neigung zum Abbrechen

an der Zeit, meistens aus sinanziellen Gründen, kommt

zwar immer noch Vor, und wenn sie sich am Ende nur
noch dadurch geltend machen kann, daß man die

Einrückung- oder Entlassungstage oder beide zugleich bei

den Unterrichtstagen mitrechnet.

Im Allgemeine» ift die Auswahl bei den Rekruten

gut. Eben so ift die Bekleidung, Bewaffnung und

Ausrüstung derselben durchschnittlich in Ordnnng.

Das Ergebniß deS RekrutenunterrichtS ist fast durchweg

befriedigend; es wird geleistet, waö in der so kurzen

Unterrichtszeit geleistet werden kann. Wie das Gesetz es

Verlangt, sindet die Vollendung dieses Unterrichts immer

unter Zuzug von Kadern statt; nur kann in den kleinern

Kantonen bei der geringen Zahl dcr jährlichen Rekruten

Von der Errichtung sogenannter Schulbataillone keine

Rede sein. Da bringen die Verhältnisse es mit flch, daß

wenigstens die praktische Uebung einzelner Unterrichts»
gegenftände, wie z. B. der Bataillonsschule, auf die

Wiederholungskurfe verspart werden muß. Auch ift eine

besondere Jägerfchulc nicht jedes Jahr möglich, sondern

es erscheint zweckmäßig, die Jägerrekruten mit den Fü»

flliren unterrichten zu lassen, und dann die erster» nur
je das andere Jahr noch zu einem besondern Jägerkurs

zu Vereinigen. DaS beste dürfte sein, wcnn sich die kleinen

Kantone über Abhaltung gemeinschaftlicher Jnfan-
terierckrutenfchulen Verständigen würden.

Die Wiederholungskurfe der Auszügerbataillone habcn

ihren regelmäßigen Gang, und mehr und mehr stnd

deren gute Früchte bemerkbar. Die meisten Kantone ziehen

vor, die Wiederholungskurfe nur je das zweite Jahr,
dann aber von doppelter Dauer, abhalten zu lassen.

Die Schießübungen wcrden noch da und dort
vernachläßigt.

Auch die Reserve-Infanterie, so wie ste in der

Organisation vorschreiret, gelangt nach und nach zu ihren

Uebungen. In den meisten Kantonen, wo die Organisation

beendigt ist, stnden auch bereits mit der Reserve-
Infanterie die gesetzlich vorgeschriebenen Wiederholungs-
kurse statt. Die noch im Rückstände befindlichen Kantone
bestreben sich, den ander» nachzukommen. So macht

Z. B. Bern, das ini Berichtsjahre zum erste» Mal zwei
Reservebataillone zum Wiederholungskurs besaminelte,

jetzt anertennenswerthe Anstrengungen, indem es seither

auch mit de» übrigen sechs Bataillonen vorläufig eine

Kaderinstruktion abgehalten hat, und in Aussicht stellt,
schon im nächsten Jahre die Bataillone selbst zusammenzuziehen.

Es ift demnach zu crwarten, daß bis 1839, dem

Ende der gesetzlich bewilligten Frist, die Organisation
der Reserve vollständig durchgeführt sei.

Die Berichte, welche die eidg, Inspektion dem

schweizerischen Militärdepartemente übcr das Ergebniß, sowohl
der Rekrutenschulen als der Wiederholungskurse, erstatten,

werden jeweilen den betreffenden Kantonen, und

zwar in der Regel in vollständiger Abschrift beförderlich

mitgetheilt.

6. Centralschule.

Die dießjährige eidg. Centralschule wurde den 29.
Juni in Thun eröffnet und den Zl. August geschlossen.

Sie war nach Mitgabe der betreffenden Verordnung,
jedoch mit einigen Abweichungen, aus einer Abtheilung
Offiziere des eidg. Stabes und aus Abtheilungen des

Genie, der Artillerie, der Kavallerie, der Scharfschützen

und der Infanterie zusammengesetzt, welche successive in
die Schule einzurücken hatten.

Der Bestand der Schule in den letzten zwei Wochen

war folgender -

Stab der Schule und Personal 33 Mann.
Generalstab 19 „
Genie (Sappeurkompagnie Nr. 6 von

Tesstn) 101 „
Artillerie (kompagnirt aus allen Kan¬

tonen) 264 „
Kavallerie (Dragonerkompagnie Nr. 6

Freiburg und Nr. 22 Bern) 113 „
Scharfschützen (Kompagnie Nr. 4 Bern

und Nr. 6 Uri) 189 „
Infanterie (reduzirteBataillone Nr. 27

Baselland, Nr. 33 Luzern, Nr. 4«
Wallis und Nr. 72 Solothurn) 1317 „

Total: 224« Mann.
Der Pfcrdebestand war für das Jnstruktionspersonal

und den Generalstab 36, für die Artillerie 161, für die

Kavallerie 113.
Die Sappeurkompagnie, die Arlilleriemannschaft und

die Bataillone Nr. 33 und 40 wurden in Thun kasernirt.

Die bciden Kavalleriekompagnien wurden auf dem

Boden eines auf der Allmend gelegenen StallgebäudeS

untergebracht; die Scharfschützenkompagnien wurden in

Barraken, und die Bataillone Nr. 27 und 72 in Zelten
gelagert.

Zur schnellen Uebermittlung Von Befehlen vom
Büreau des Schulkommandanten in der Stadt an das im
Lager auf der Allmend befindliche Kommando wurde ein

Feldtelegraph errichtet.
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gür ben Unterridjt Bei ben »erfchiebenen A6tfjeilungen

waren fpejtclle, Bon unferm »JJtilitärbepartemente geneh»

migte3nftruftionSplänemaßge6enb. Offtjiere unbSrup»

pen lagen mit Suft unb Sifer bem Unterrichte ob. SS

rourbe atfo aua) wirtlich BiclcS gelernt, unb fowohl ber

Äommanbant bir ©djule, <§err eibg. OBerft ©enjler,
als ber 3nfpeftor berfelben, ajerr eibg. OBerft »Jtiltict,

fprachen ftdj üBcr ben ©ang unb baSSRefultat bcr©djule
mit »odftänbiger »Befriebigung aus.

BaS 6efonberS bieOfftjtcre beS ©eneratftabeS Betrifft,
fo erfaßten bie meiften ihre »Aufgabe mit Srnft unb 3n«

tereffe; unb BeftreBten ftd), auS ber ©djule allen »Jtugen

ju jiehen. »Beweife be« guten SrfolgeS lieferten bann

aud) unter anbcrm namentlich bic »arbeiten über topo«

graphifdje »Aufnahmen, bie »Beurtheilung in ber Bahl
»on »Bofttionen unter angenommenen ©efcchtSPerbält»

niffen 6ei ben fRefognoSjirungen, befonberS aber bie

Rührung unb Aufftellung ber Sruppen bei ben ftattge»

funbtnen üRanöPem mit Pereinigten Baffen, ©iefe in
ben legten jwei Bochen ber ©chule Vorgenommenen

getbmanÖPer waren überhaupt nicht nur für bie Äom»

manbirenben, fonbern für fämmtliche Offtjiere fehr lehr«

reich unb Pon entfdjiebencm »Jtugen.

Bir haben unS im legten 3abreSBcrid)te ausführlicher
üBcr wettere wünfdjBare Beranberungen in ber Organi»
fation ber Sentratfdjule auSgefprodjen. 3n beut Bereit«

erwähnten, Pon unferm üRilitärbepartement PorBereite»

ten ©djulreglement ift bauptfäcbltcb auch auf biefe Um»

geftaltung ber Sentralfdjule »Bebacht genommen. Ber»

fudj«weift wirb fdjon im Sahr 1857 bie ©djule barnach

eingerichtet, namentlidj ein befonberer tbeorettfcberÄutS

Pon ber ApplifationSfdjute abgehalten, unb jut Srleich»

tcrung ber QlrtiHeriefaber eine ütefxxx ten fdjule biefer

Baffe mit ber Applifationäfcbule PerBunben werben.

7. 'tJtupptnjufammenju'fle.

3um erften Wale feit bem Befielen ber neuen üRilt»

tärorganifation würbe im »Berichtsjahre ber burdj Arti»
fei 75 biefeS ©efegeS PorgefdjricBene größere Sufammen»

jug Pon Sruppen Perfcbiebencr Baffengattungen aBge»

halten.

©er 3'ifammenjug fanb in jwei »ilBtbeilungen ftatt.
©ie eine Ue6ungSbipifion, unter bem »Befehle beS 4jerrn
eibg. Oberften 3'egter, manöPrirte in ber Umgebung
Pon grauenfelb, bie anbere, unter bem »Befehle beS -§rn.
eibg. Oberften >BourgeoiS»©orat, in ber Umgebung Pon

3ferten. iBeibe ©ioifionen waren ungefähr gleich jufam«
wengefegt. An ben Uebungen Bei grauenfelb nahmen

Sheil: 38 Offtjiere Der »erfdjiebenen 3weige beS eibg.

©tabeS, eine Äompagnie ©appeurS, eineÄompagnie»Bon«

tonnier«, jwei 6pfünber»Battcrien, jwei halbe Äompa«

gnien ©uiben, Pier Äompagnicn ©ragoner, Pier Äom»

pagnicn ©cbarffdjügcn, fedj« »Bataillone 3nfanttrie, unb

für bie legten Sage nodj eine 12pfünbtr*Äancncn6atte*
tie unb ein ftcBeuteS 3nfaitteric6ataitlon. »Jim 3ufam»

inenjuge Bti Sfertennahmen Sheil: 38 Offtjier.' be« eibg.
©taBcS, eine Äompagnie ©appeurS, jwei 6pfünber<»Bat»

terien, eine Äompagnie ©uiben, Pier Äompagnien ©ra»
goner, PierÄompagnien ©djarffebügen, fech« »Bataillone

Snfanterie, unb für bit legten Sage ber Uebungen ein
fteBenteS »BataiUon. ©er Sotalbeftanb Beiber 3ufammen»

juge Betrug an Offtjieren unb 3Rannfchaft circa 12,000
3Rann ne&ft circa 1200 »Bferben.

©en 45auptmanö»em mit Pereinigten Baffen, weldje
bei ber öftlicben ©ipifton fünf Sage, Bei ber weftlieben
aber ftcBcn Sage bauerten, ging eine Boru6ung für ben

©eneralfta6 unb bie Äaber ber 3nfanterie, fo wie ein
furjcrBiebcrholungSfurS für bie ©pejialwaffen PorauS.

©ie 3nfpeftion beS öftlidjen Sruppenjufammenjug«
würbe bem ajerrn eibg. 06erftcn Sgtoff, biejenige ü6er
ben weftlieben bem <&erw eibg. Oberften 3immerli ü6er»

tragen, wctdje ben a>auptü6ungen faft währenb ber ganjen

3eit 6eiwobnten.

Bie e« Bei biefem erften Berfudje nidjt anbcrS ju er«

warten war, lieft baS Srge&niß ber Sruppenjufammen»
jüge BieleS ju wünfdjen ü6rig. Allein gerabe bie üRän»

gel, bie ju Sage traten, unb bie gehler, bie gemadjt
würben, lieferten ben entfpredjenbften Beweis Pon ber
SRotbwcnbigfeit foldjer Uebungen. 3n ben fJtefrutenfchu»
len unb ben »BieberholungSfurfen erftreeft ftch ber Unter»
rieht nur auf baS Srerjitium unb bie ©pejialitäten ber

betreffenben Baffen. 3n ber Sentralfdjule ift ber Unter«

ridjt theil« ein mebr tbeorctifdjer, tbeilS werben bie per«

fehiebenen Sruppenabtheilungen weniger ju ihrer eigenen

AuSBilbung, als nur ju bem 3wccfe einberufen, um
Beim Unterricht ber Offtjiere al« Lehrmittel ju bleuen,
weßhalb bie »Bataillone aucb nur in rebujirtem »Beftanbe

etnjuriiefen haben, ©ie Sruppenjufammenjüge bagegen
follen erft ben eigentlichen ©ienft im gelbe unb baS 3u»
famnunwirfen ber Perfdjtebtnen Baffen barftellen. ©ie
follen ben Offtjieren be« eibg. ©taBe« ©clegenheit Bie»

ten, ftd) praftifd) in ber Rührung unb Berwenbung ber

Sruppen ju üben; juglcicb follen fte für Alle, Offtjiere
wie ©olbaten, ein »Bilb be« wirtlichen Äriege« a6ge&en.
SS tft baher fehr ju wünfdjen, baß nun auf ber einmal
Betretenen »Bahn fortgefahren unb folcben Sufammenjüge
in regelmäßigem Äebr aßgebalten werben. üRit ber Un«

ter6ringungberSruppen tnÄantonnementSunbBiPouac«
fönntc bann Pon3eit ju3eit eine Lagerung a6mechfeln.

©tatt jweier Sruppenjufammenjug«, wie fte im »Be»

ridjtSjahre ftatt hatten, bürfte eS aber für bie 3ufunft
jweefmäßiger fein, nur einen, biefen bann a6er attjäbr»
lieb aBjuhalten. 'Auch follt« jcweilen eine größer« Srup«
penjabl Betheiligt werben fönnen, als eS ber legte, jiem»

lieb befchränfte Ärebit geftattete. Bollte man ftd) babei

auf SanbcStbeile 6efdjränfen, fo follten bie Uebungen
immer jwei Sahre hinter einanber im gleichen Sanbe««

tbeile abgehalten werben, um eine regelmäßige Äeljrorb»

nung unter ben Sruppen ju ermöglichen, ba fonft Beiber

faft burcbgchenbS Beftebenben Sinriebtung, nadj welcher
baS eint 3a(jr bie ÄorpS mit geraben, baS anoere 3ahr
bie mit ungeraten »Jtummern ihren BieberboIungSfurS
befteben, bie eine «Hälfte nie jur Sbetlnabme an foldjen
Sruppenjufamnicnjügen fäme, e« wäre betin, baß man
ftörenb in ben SurnuS ber orbcntlicben »BieberhotungS»

furfe eingreifen wollte.

(gortfegung folgt.j

Für dtn Unterricht bei den verschiedenen Abtheilungen

«are» spezielle, von unserm Militärdepartemente geneh»

migte Jnstruktionspläne maßgebend. Ofsiziere undTrup»

pen lagen mit Luft und Eifer dem Unterrichte ob. ES

wurde also auch wirklich Vieles gelernt, und sowohl der

Kommandant dcr Schule, Herr eidg. Oberst Denzler,

als der Inspektor derselben, Herr eidg. Oberst Rilliet,
sprachen sich über de» Gang und daSResultat derSchule
mit vollständiger Befriedigung aus.

Was besonders dieOfsiziere de« GeneralstabeS betrifft,
so erfaßten die meisten ihre Aufgabe mit Ernst und In»
teresse,- und bestrebten sich, auS der Schule allen Nutzen

zu zithen. Beweise deS guten Erfolges lieferten dann

auch unter anderm namentlich die Arbeiten über topo»

graphische Aufnahmen, die Beurtheilung in der Wahl
von Positionen unter angenommenen Gefechtsverhält»

nissen bei den Rekognoszirungen, besonders aber die

Führung und Aufstellung der Truppen bei den ftattge»

fundenen Manövern mit vereinigten Waffen Diese in

den letzten zwei Wochen der Schule vorgenommenen

Feldmanöver waren überhaupt nicht nur für die Kom»

mandirenden, sondern für sämmtliche Ofsiziere sehr lehr»

reich und Von entschiedenem Nutzen.

Wir haben uns im letzten Jahresberichte ausführlicher
über weitere wünschbare Veränderungen in der Organi»
sation der Centralschule ausgesprochen. Jn dem bereits

erwähnten, von unserm Militärdepartement vorbereite»

ten Schulreglement ist hauptsächlich auch auf diese Um»

geftaltung der Centralschule Bedacht genommen. Ver»

suchSweist wird schon im Jahr 1837 die Schule darnach

eingerichtet, namentlich ein besonderer theoretischerKurS

von der Applikationsschnle abgehalten, und zur Erleich

terung der Artilleriekader eine Rekrutenschule dieser

Waffe mit der Applikationsschule verbunden werden.

7. Truppenzusammenzüge.

Zum ersten Male seit dem Bestehen der neue» Mili
tärorganisativn wurde im Berichtsjahre der durch Arti
kel 75 dieses Gesetzes vorgeschriebene größere Zusammen

zug von Truppen verschiedener Waffengattungen abge»

halten.

Der Zusammenzug fand in zwei Abtheilungen statt

Die eine Uebnngsdivision, unter dem Befehle deS Herrn
eidg. Obersten Ziegler, manövrirte in der Umgebung
Von Frauenfeld, die andere, unter dem Befehle des Hrn.
eidg. Obersten BourgeoiS»Dorat, i» der Umgebung von

Zferten. Beide Divisionen waren ungefähr gleich
zusammengesetzt. An den Uebungen bei Frauenfeld nahmen

Theil: 38 Ofstziere der verschiedenen Zweige des eidg.

Stabes, eine Kompagnic Sappeurs, eineKompagniePon»
tonnierS, zwei Kpfünder-Batterien, zwei halbe Kompa»

gnien Guiden, vier Kompagnien Dragoner, vier
Kompagnien Scharfschützen, sechs Bataillone Infanterie, und

für die letzten Tage noch eine IZpfünder-Kanonenbatte,
rie und ein siebentes Jnfanteriebataillon. Am
Zusammenzug« bei Zferten nahmen Theil: 38Offizie« des eidg.
Stabe«/ eine Kompagnie Sappeurs, zwei 6pfünder»Bat»
terien, eine Kompagnie Guiden, vier Kompagnien Dra»

goner, VierKompagnien Scharfschützen, sechs Bataillone
Infanterie, und für die letzten Tage der Uebungen ein
siebente« Bataillon. Der Totalbestand beider Zusammen»
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zöge betrug an Offizieren und Mannschaft circa 12,090
Mann nebft circa 1200 Pferden.

Den Hauptmanövern mit vereinigten Waffen, welche
bei der östlichen Division fünf Tage, bei der westlichen
aber sieben Tage dauerten, ging eine Vorübung für den

Generalstab und die Kader der Infanterie, sv wie ein
kurzerWiederholungSkurs für die Spezialwaffe» voraus.

Die Inspektion des östlichen Truppenzusammenzugs
wurde dem Herrn eidg. Obersten Egloff, diejenige über
den westlichen dem Herrn eidg. Obersten Zimmerli
übertragen, welche den Hauptübungen fast während der ganzen

Zeit beiwohnten.

Wie es bei diesem ersten Versuche nicht anders zu
erwarten war, ließ das Ergebniß dcr Truppenzusammenzüge

Vieles zu wünschen übrig. Allein gerade die Man»
gel, die zu Tage traten, und die Fehler, die gemacht
wurden, lieferten den entsprechendsten Beweis von der
Nothwendigkeit solcher Uebungen. In den Rekrutenschu»
len und denWiederholungSkursen erstreckt sich der Unter»

richt nur auf das Ererzitium und die Spezialitäten der

betreffenden Waffen. Zn der Centralschule ist der Unter»

richt theils ein mehr theoretischer, theils werden die

verschiedenen Truppenabtheilungen weniger zu ihrer eigeuen

Ausbildung, als nur zu dem Zwecke einberufen, um
beim Unterricht der Ofsiziere als Lehrmittel zu dienen,
weßhalb die Bataillone auch nur in reduzirtem Bestände

einzurücken haben. Die Truppenzusammenzüge dagegen
sollcn erft den eigentlichen Dienst im Felde und daö Zu»
sammenwirken der verschiedenen Waffen darstellen. Sie
sollen de» Offizieren des eidg. Stabes Gelegenheit
bieten, stch praktisch in der Führung und Verwendung der

Truppen zu üben; zugleich solle» fie für All,, Offiziere
wie Soldaten, ein Bild deö wirklichen Krieges abgeben.
Es ist daher sehr zu wünschen, daß nun auf der einmal
btttttenen Bahn fortgefahren und solchen Zusammenzüge
in regelmäßigem Kehr abgehalten werde». Mit der

Unterbringung der Truppen in Kantonnements und Bivouacs
könntc dann Von Zeit zu Zeit eine Lagerung abwechseln.

Statt zweier Truppenzusammenzüge, wie sie im
Berichtsjahre statt hattcn, dürfte es aber für die Zukunft
zweckmäßiger sein, nur einen, diesen dann aber alljährlich

abzuhalten. Auch sollte jeweilen eine größere Trup»
pertzahl betheiligt werdcn können, als eö der letzte, ziemlich

beschränkte Kredit gestattete. Wollt« man stch dabei

auf Landestheile beschränken, so sollten die Uebungen
immer zwei Jahre hinter einander im gleichen Landes»

theile abgehalten werden, um eine regelmäßige Kehrord»

nung unter den Truppen zu ermöglichen, da sonst beider
fast durchgehendS bestehenden Einrichtung, nach welcher
daö eine Zahr die Korps mit geraden, das andere Jahr
die mit ungeraden Nummern ihrcn Wiederholuugskurs
bestehen, die eine Hälfte nie zur Theilnahme an solchen

Truppenzusammenzügen käme, es wäre denn, daß man
störend in den Turnus der ordentlichen Wiederholungskurse

eingreifen wollte.

(Fortsetzung folgt.)
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